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A Rechtlicher Rahmen

Der jeweils aktuelle Rechtsstand fur die Hochschulen des Landes Baden-Wirttemberg ist der
CoronaVO des Landes Baden-Wirttemberg sowie der CoronaVO Studienbetrieb und Kunst

des Wissenschaftsministeriums zu entnehmen. Diese sind zu finden unter:

https://www.baden-wuerttemberqg.de/de/service/aktuelle-infos-zu-corona/aktuelle-corona-

verordnung-des-landes-baden-wuerttemberqg/

https://mwk.baden-wuerttemberg.de/de/service/aktuelle-informationen-zu-corona/corona-

verordnung-studienbetrieb-und-kunst/

Die Hochschulen haben insbesondere
e die Abstandsregeln (§ 2 CoronaVO, § 2 CoronaVO Studienbetrieb und Kunst),
e die Pflicht zum Tragen einer Mund-Nasen-Bedeckung (§ 3 CoronaVoO,
§ 3 CoronaVO Studienbetrieb und Kunst) und
o die Hygieneanforderungen § 4 CoronaVO)

einzuhalten, ein Hygienekonzept zu erstellen (8 5 CoronaVO) sowie Anforderungen zur Da-
tenverarbeitung (8 6 CoronaVO,8 4 CoronaVO Studienbetrieb und Kunst) zu beachten. Hoch-
schulgebéaude dirfen nur zu Zwecken der Hochschule genutzt werden (8 5 Abs. 1 CoronaVO).
Fir bestimmte Personen gilt ein Zutritts- und Teilnahmeverbot (8 7 CoronaVO) und es sind

Arbeitsschutzanforderungen einzuhalten (§ 8 CoronaVoO).

Die Landesregierung sieht in 8 1a CoronaVO konkrete, zeitlich befristete Malinahmen vor, de-
ren Ziel es ist, die Anzahl physischer Kontakte in der Bevdlkerung signifikant und in einem Maf3
zu reduzieren, das die drohende Uberlastung des Gesundheitssystems und die damit einher-

gehende Gefahr fur Leib und Leben abzuwenden vermag.

Bis einschlie3lich 30. November 2020 gehen § 1la Absétze 2 bis 9 CoronaVO den lbrigen Re-
gelungen der CoronaVO und den aufgrund dieser Verordnung erlassenen Rechtsverordnungen

vor, soweit diese abweichende Vorgaben enthalten.

Danach wird der Prasenz-Studienbetrieb der Hochschulen ausgesetzt; digitale Formate und
andere Fernlehrformate sind unbeschadet dessen zulassig. Abweichend kénnen vom Rektorat
und der Akademieleitung Veranstaltungen in Prasenzform zugelassen werden, soweit diese
zwingend notwendig und nicht durch Einsatz elektronischer Informations- und Kommunikati-

onstechnologien oder andere Fernlehrformate ersetzbar sind.
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B Umsetzung an der DHBW

Teil 1 Infektions- und Arbeitsschutz

1. Zutritts- und Teilnahmeverbot

Personen (Ansteckungsverdachtige),
e die in Kontakt zu einer mit dem SARS-CoV-2-Virus infizierten Person stehen oder stan-
den, wenn seit dem letzten Kontakt noch nicht 14 Tage vergangen sind,
o die typische Symptome einer Infektion mit dem SARS-CoV-2-Virus, namentlich Fieber,
trockener Husten, Storung des Geschmacks- oder Geruchssinns aufweisen,
e die entgegen einer bestehenden Pflicht keine Mund-Nasen-Bedeckung tragen,
konnen von einem Zutritt zu bestimmten Ortlichkeiten der Hochschule oder von der Teilnahme

an bestimmten Aktivitaten der Hochschule ausgeschlossen werden.

2. Ansammlungen

Wo erfahrungsgemafr Personenansammlungen entstehen (Warterdume, Sekretariat, vor Toi-
letten, Waschbecken etc.) sollen nach Moglichkeit Schutzabstinde der Stehflachen, z. B. mit
Klebeband markiert werden. Auf die Wahrung des Abstandsgebots vor, wahrend und nach Ver-

anstaltungen ist gesondert hinzuweisen.

Bis Ende November 2020 sind in Geb&auden und auf dem Gelénde der Hochschulen nur An-
sammlungen mit Angehdrigen des eigenen Haushalts, mit Angehérigen des eigenen und eines
weiteren Haushalts mit insgesamt nicht mehr als 10 Personen oder Ansammlungen, die zur
Aufrechterhaltung des Arbeits-, Dienst- oder Geschéftsbetriebs, der ¢ffentlichen Sicherheit
und Ordnung oder der sozialen Firsorge dienen, erlaubt (8§ 1a Abs. 2 CoronaVO). Damit kon-

nen betriebsrelevante Arbeiten und Tétigkeiten ebenso stattfinden wie erforderliche Sitzungen.

3. Veranstaltungen

Eine Veranstaltung im Sinne des 8 10 Absatz 6 CoronaVO ist ein zeitlich und 6rtlich begrenztes
und geplantes Ereignis mit einer definierten Zielsetzung oder Absicht in der Verantwortung
einer Veranstalterin oder eines Veranstalters, einer Person, Organisation oder Institution, an
dem eine Gruppe von Menschen gezielt teilnimmt. Darunter fallen insbesondere auch Lehr-,
Prufungs- und Zulassungsveranstaltungen (8 4 Abs. 1 Ziff. 1 CoronaVO Studienbetrieb und
Kunst).
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Fur die Durchfihrung der Veranstaltung gelten die oben genannten allgemeinen und beson-

deren Anforderungen.

4. Datenverarbeitung

Zur Umsetzung der Regelungen der CoronaVo ist es in manchen Fallen notwendig, perso-
nenbezogene Daten zu erfassen (vgl. 88 6, 14 i. V. m. 7, 8 CoronaVO). Fur die Hochschulen
ist in 8 4 CoronaVO Studienbetrieb und Kunst konkretisiert, wann die Daten erhoben werden
mussen. Die Datenerfassung erfasst unter anderem Lehr-, Prifungs-, Zulassungs- und sons-
tige Veranstaltungen, die Nutzung von Bibliotheken, Ubungs—, Lern,- und Arbeitsraumen, Ver-
pflegungs- oder Versorgungseinrichtungen, Studiengangssekretariate und anderen Bera-

tungs- und Verwaltungseinrichtungen mit Besucherverkehr sowie Mensen und Cafeterien.
Erfasst werden mussen die folgenden Daten:

e Vor- und Nachname,
e Anschrift,
e Datum und Zeitraum der Anwesenheit sowie

e Telefonnummer,

sofern diese der DHBW nicht bereits vorliegen. Das bedeutet fur die folgenden Personen- und

Fallgruppen:

Fur den Studienbetrieb an der DHBW wird der Datenerhebungspflicht durch kursbezogene
Anwesenheitslisten oder Klausurteilnahmelisten hachgekommen. Um dem Sinn und Zweck
der CoronaVO nachzukommen und Infektionsketten wirksam zu unterbrechen, sind jedoch
Anwesenheitslisten bei standortiibergreifenden Treffen zu flihren, in denen Zeit und Ort des

Treffens sowie die Namen der Beteiligten festgehalten werden.

Weitere Daten sind nicht erforderlich, da sie der DHBW bereits vorliegen und ggf. intern ermit-

telt werden koénnen.

Sofern Bibliotheken und Labore wieder fur Studierende und Gaste gedffnet sind, ist eine Ein-
lasskontrolle durchzufihren. Fir jeden Tag ist eine gesonderte Liste zu erstellen, in welcher Vor-
und Nachname, Datum und Zeitraum der Anwesenheit sowie Telefonnummer oder E- Mail-
Adresse einzutragen sind. Bei Gasten, Besuchern und sonstigen Personen, die nicht der
DHBW unmittelbar zugehdrig sind, ist zuséatzlich die Anschrift aufzunehmen; dies gilt auch fr
Ubrige Einrichtungen der DHBW. Auch bei kulturellen Veranstaltungen auf dem Hochschulge-

lande ist eine Datenerhebung erforderlich.
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Die Daten sind fur einen Zeitraum von vier Wochen zu speichern und sodann zu Iéschen. Es

ist zu gewabhrleisten, dass unbefugte Dritte keine Kenntnis von den Daten erlangen.

Die Daten sind auf Verlangen der zustandigen Behérde zu tibermitteln, sofern dies zur Nach-
verfolgung von maéglichen Infektionswegen erforderlich ist. Eine anderweitige Verwendung ist

unzuléssig.

Die zur Datenverarbeitung Verpflichteten haben Personen, die die Erhebung ihrer Kontaktda-
ten verweigern, von dem Besuch oder der Nutzung der Einrichtung oder der Teilnahme an der

Veranstaltung auszuschlief3en.

Mensen und Cafeterien sind nur dann von der Pflicht zur Datenerhebung ausgenommen, wenn

Speisen und Getranke ausschlief3lich zur Mithnahme angeboten werden.

Die Prazisierung der Datenverarbeitung fir die Hochschulen wird in § 4 der Corona- Verord-

nung Studienbetrieb und Kunst des Wissenschaftsministeriums vorgenommen:

https://www.baden-wuerttemberg.de/de/service/aktuelle-infos-zu-corona/uebersicht-corona-

verordnungen/coronavo-studienbetrieb-und-kunst/

5. Abstandsgebot

Der personliche Kontakt ist auf das absolut Notwendigste zu beschréanken. Bei erforderlichem
personlichen Kontakt muss der Mindestabstand von 1,5 m zu anderen Personen immer ein-
gehalten werden, soweit keine geeigneten physischen Infektionsschutzvorrichtungen vorhan-
den sind. Auf die generelle Pflicht zum Tragen einer Mund-Nasen-Bedeckung nach

§ 3 CoronaVO Studienbetrieb und Kunst wird hingewiesen (N&heres unter 6.).

Das Hochschulgelande und die entsprechenden Einrichtungen dirfen nur zum Zwecke der

Hochschule genutzt werden.

Die Prazisierung des Abstandsgebots fiir die Hochschulen wird in § 2 der Corona-Verordnung

Studienbetrieb und Kunst des Wissenschaftsministeriums vorgenommen:

https://www.baden-wuerttemberg.de/de/service/aktuelle-infos-zu-corona/uebersicht-corona-

verordnungen/coronavo-studienbetrieb-und-kunst/
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6. Mund-Nasen-Bedeckung
Das Risiko, eine andere Person durch Husten, Niesen oder Sprechen anzustecken, kann so
verringert werden (Fremdschutz). In Hochschulgebduden muss eine Mund-Nase-Bedeckung

getragen werden:

o Auf Verkehrswegen in Raumen und Flachen, die dazu bestimmt sind, von Studieren-
den auRRerhalb von Lehrveranstaltungen fur Zwecke des Studiums genutzt werden.

o Auf Verkehrsflachen, insbesondere Tur- und sonstigen Eingangsbereichen, Durchgén-
gen, Fluren, Treppenhausern und Sanitaranlagen.

o Auf Verkehrsflachen und in Raumen und auf Flachen, in oder auf denen Veranstaltun-
gen nach 8 10 CoronaVO stattfinden.

¢ In Mensen und Cafeterien muss von Mitarbeiter*innen bei direktem Kundenkontakt
eine Mund-Nasen-Bedeckung getragen werden.

e In Hochschulgebauden muss eine Mund-Nasen-Bedeckung im Sinne des § 3
CoronaVO Studienbetrieb und Kunst auch in Lehrveranstaltungen auf dem Sitzplatz
getragen werden. Dozierenden wird dringend nahegelegt, ebenfalls eine Mund-Nasen-
Bedeckung wéahrend der Lehrveranstaltung zu tragen.

Daruber hinaus muss bei 6ffentlich zugéanglichen Veranstaltungen der Kunst- und Kulturein-
richtungen im Sinne von 8§ 10 Absatz 6 CoronaVO auf den Verkehrswegen, Verkehrsflachen
und in allen Publikumsbereichen, eine Mund-Nasen-Bedeckung getragen werden.

Es wird darauf hingewiesen, dass das Nichttragen einer Mund-Nasen-Bedeckung gemaRi

8 6 CoronaVO Studienbetrieb und Kunst eine Ordnungswidrigkeit darstellt.

Wer aus gesundheitlichen Griinden keine Maske tragen kann, muss dies in der Regel durch
eine arztliche Bescheinigung nachweisen.

Fur den richtigen Umgang mit der Mund-Nasen-Bedeckung hat das Sozialministerium Infor-

mationen zusammengestellt: https://sozialministerium.badenwuerttemberg.de/de/ser-

vice/presse/meldung/pid/auch- einfache-masken-helfen/

7. Mensen, Cafeterien

In Mensen und Cafeterien besteht Zugang fiir Gruppen nur nach vorheriger Anmeldung bis zu
der nach der § 9 CoronaVO zulassigen Gruppengrof3e. Besucher*innen sowie Mitarbeiter*in-

nen mit direktem Kundenkontakt missen eine Mund-Nasen-Bedeckung tragen.

Version 8 04.11.2020 6


https://sozialministerium.badenwuerttemberg.de/de/service/presse/meldung/pid/auch-einfache-masken-helfen/
https://sozialministerium.badenwuerttemberg.de/de/service/presse/meldung/pid/auch-einfache-masken-helfen/
https://sozialministerium.badenwuerttemberg.de/de/service/presse/meldung/pid/auch-einfache-masken-helfen/

mh DHBW

.i"'-.l.'i dium
8. Hausrecht
Die Einrichtungen kénnen im Rahmen des Hausrechts und unter Beachtung der infektions-
schutzrechtlichen Allgemeinverfiigungen der hierfiir zustandigen Stellen nach § 5a CoronaVO

Studienbetrieb und Kunst tber diese Verordnung hinausgehende Maflinahmen treffen.

9. Hygieneanforderungen

Neben den allgemeinen einzuhaltenden Pflichten sind mindestens folgende Hygieneanforde-

rungen zu erfillen:

Wahrung des Abstandgebots

Die Personenzahl ist auf Grundlage der rAumlichen Kapazitaten und die Regelung von Perso-
nenstromen und Warteschlangen zu begrenzen, damit eine Umsetzung der Abstandsregel er-
maoglicht wird. Im Studienbetrieb ist ein Abstand von mindestens 1,5 m einzuhalten. Das be-
deutet, dass die Tische in den RAumen entsprechend weit auseinandergestellt werden miissen
und damit deutlich weniger Studierende pro Raum zugelassen sind als im Normalbetrieb. Die

maximale Gruppengrofie richtet sich somit nach der Raumgrolie.

Luften der Raume

Besonders wichtig ist das regelmaRige und richtige Luften, da dadurch die Innenraumluft aus-
getauscht wird. Bitte fihren Sie, wann immer mdglich, eine Querliftung bzw. Stoliftung bei
vollstandig geoffneten Fenstern, ggf. auch Tiren durch. Fenstergriffe moglichst nicht mit der
vollen Hand bzw. den Fingern anfassen, ggf. auch Einmaltaschentuch oder Einmalhandtiicher

verwenden.

Reinigung der Raume

Die DIN 77400 (Anforderungen an die Reinigung) ist zu beachten. Sie definiert Grundsatze
und Mindestanforderungen fir eine vertragsgemafe, umweltbewusste und hygienische Reini-
gung unter Bertcksichtigung aktueller Entwicklungen hinsichtlich Technik und Methoden der

Gebéaudereinigung und rechtlicher Anforderungen durch das Infektionsschutzgesetz.

Das SARS-CoV-2-Virus ist ein behiilltes Virus, dessen Lipidhille durch die Tenside in Reini-
gungsmitteln inaktiviert wird, sodass eine sorgfaltige Reinigung in diesem Kontext wichtig ist.

Oberflachen sowie weitere Handkontaktflachen sollen besonders griindlich und h&ufig

gereinigt werden. Hierzu gehdren: Turklinken, Griffe, Treppen- und Handlaufe, Lichtschalter,

Tische, etc.
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Dies gilt auch fur die Reinigung oder Desinfektion von Gegenstanden, die bestimmungsgemaf

in den Mund genommen werden, nachdem diese von einer Person benutzt wurden.

Hygiene im Sanitarbereich

In allen Toilettenrdumen missen ausreichend Flissigseifenspender und Einmalhandtiicher
bereitgestellt und regelmafig aufgefillt werden. Entsprechende Auffangbehalter fir Einmal-

handticher sind vorzuhalten.

Auf die Héchstpersonenzahl in den Toilettenrdumen sowie die Kennzeichnungen des Sicher-
heitsabstands auf dem Boden ist zu achten. Zur Gewéhrleistung des Mindestabstands in den
SanitarrAumen kénnen einige Toiletten und Urinale gesperrt werden. Duschen sind zu sperren

und entsprechende Hinweisschilder anzubringen.

Handhygiene

Handwaschmittel sowie nicht wiederverwendbare Papierhandtticher (alternativ Handdesinfek-
tionsmittel oder andere gleichwertige hygienische Handtrockenvorrichtungen) sind in ausrei-

chender Menge vorzuhalten.

Die grundliche Handehygiene (z.B. nach dem Naseputzen, Husten oder Niesen; nach der
Benutzung von offentlichen Verkehrsmitteln; nach Kontakt mit Treppengeléandern, Turgriffen,
Haltegriffen etc., vor und nach dem Essen; vor dem Aufsetzen und nach dem Abnehmen einer

Mund-Nasen-Bedeckung, nach dem Toilettengang) erfolgt durch:

a) Handewaschen mit hautschonender Flissigseife fur 20 — 30 Sekunden

(siehe auch https://www.infektionsschutz.de/haendewaschen/)

oder, wenn dies nicht méglich ist,

b) Handedesinfektion: Das sachgerechte Desinfizieren der Hande ist dann sinnvoll, wenn
ein grindliches Handewaschen nicht moglich ist. Dazu muss Desinfektionsmittel in aus-
reichender Menge in die trockene Hand gegeben und bis zur vollstandigen Abtrocknung
ca. 30 Sekunden in die Hande einmassiert werden. Dabei ist auf die vollstdndige Benet-

zung der Hande zu achten (siehe auch_https://www.infektionsschutz.de/hygienetipps/des-

infektionsmittel.html).

Gleichzeitig ist der Austausch ausgegebener Textilien, nachdem diese von einer Person be-

nutzt wurden, sicherzustellen.
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Aktive Kommunikation
Eine rechtzeitige und verstandliche Information Uber Zutritts- und Teilnahmeverbote, Ab-
standsregelungen und Hygienevorgaben, Reinigungsmoglichkeiten fir die Hande, eine beste-
hende Mdglichkeit bargeldlosen Bezahlens sowie einen Hinweis auf grundliches Handewa-

schen in den Sanitaranlagen sind sicherzustellen.

10. Hygienekonzepte

Die Einrichtungen der DHBW werden gebeten, sich entsprechend mit den zustandigen Fach-
kraften flr Arbeitssicherheit bezlglich der Hygienekonzepte beraten zu lassen und sich mit
den Interessenvertretungen abzustimmen. Im Hygienekonzept ist insbesondere darzustellen,

wie die Hygienevorgaben umgesetzt werden sollen.

Auf Verlangen haben die Einrichtungen der DHBW das Hygienekonzept vorzulegen und Uber
die Umsetzung Auskunft zu erteilen. Eine Veroffentlichung der Hygienekonzepte auf den ent-

sprechenden Internetseiten wird empfohlen.

11. Arbeitsschutz

Die nachfolgenden Regelungen orientieren sich an den durch das Bundesministerium fur Ar-
beit und Soziales verdffentlichten ArbeitsschutzmalRnahmen ("SARS-CoV-2- Arbeitsschutz-

standard”).
11.1. Besondere technischen MaRnahmen

Arbeitsplatzgestaltung

Die Beschaftigten sollen ausreichend Abstand (mindestens 1,5 m) zu anderen Personen hal-
ten. Wo dies auch durch Maflinahmen der Arbeitsorganisation nicht méglich ist, missen alter-
native Schutzmafl3nahmen ergriffen werden. Transparente Abtrennungen sind bei Publikums-
verkehr und maoglichst auch zur Abtrennung der Arbeitsplatze mit ansonsten nicht gegebenem

Schutzabstand zu installieren. Dies gilt auch fur Studierende in studienbegleitenden Praktika.

Sanitarraume und Pausenraume

Zur Reinigung der Hande sind hautschonende Flissigseife und Handtuchspender zur Verfi-
gung zu stellen. Ausreichende Reinigung und Hygiene ist vorzusehen, ggf. sind die Reini-
gungsintervalle anzupassen. Dies gilt insbesondere fur Sanitareinrichtungen und Gemein-
schaftsrdume. Zur Vermeidung von Infektionen tréagt auch das regelmafige Reinigen von Tr-
klinken und Handlaufen bei. In Pausenraumen und Kantinen ist ausreichender Abstand sicher-

zustellen, z.B. dadurch, dass Tische und Stiihle nicht zu dicht beieinanderstehen.
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Infektionsmalnahmen fir Transporte und Fahrten innerhalb der Dienststelle

Bei betrieblich erforderlichen Fahrten ist die gleichzeitige Nutzung von Fahrzeugen durch meh-
rere Beschaftigte mdglichst zu vermeiden. Dartber hinaus ist der Personenkreis, der ein Fahr-
zeug gemeinsam - gleichzeitig oder nacheinander - benutzt, moglichst zu beschranken,

z.B. indem einem festgelegten Team ein Fahrzeug zu gewiesen wird. Innenraume der Dienst-
fahrzeuge sind regelmafig zu reinigen, insbesondere bei Nutzung durch mehrere Personen.
Fahrten zur Materialbeschaffung bzw. Auslieferung sind nach Méglichkeit zu reduzieren, Tou-

renplanungen sind entsprechend zu optimieren.

Bei Transport- und Lieferdiensten sind bei der Tourenplanung Mdglichkeiten zur Nutzung sa-
nitarer Einrichtungen zu bericksichtigen, da wegen der aktuellen Schliel3ung vieler offentlich

zuganglicher Toiletten und Waschrdume Handhygiene nur eingeschrankt moglich ist.
Telearbeit

Fir die Beschaftigten besteht die Moglichkeit, weiterhin in Telearbeit zu arbeiten, aber auch in
Préasenz zu arbeiten — nach den Erfordernissen und ortlichen Gegebenheiten und entspre-
chend den Hinweisen aus dem Innenministerium sowie unter Einhaltung des Infektionsschut-
zes.

Dienstreisen und Meetings

Dienstreisen und Préasenzveranstaltungen wie Besprechungen sollten auf das absolute Mini-
mum reduziert und alternativ soweit wie méglich technische Alternativen wie Telefon- oder Vi-
deokonferenzen zur Verfliigung gestellt werden. Sind Prasenzveranstaltungen unbedingt not-

wendig, muss ausreichender Abstand zwischen den Teilnehmenden gegeben sein.

Die Anordnung bzw. Genehmigung einer Dienstreise ist unter Beriicksichtigung der dienstli-
chen Belange und Beachtung der Fursorgepflicht des Dienstherrn zu treffen. Dabei ist zu pri-

fen, ob die Dienstreise unter Berticksichtigung der dienstlichen Belange und Beachtung

der Fursorgepflicht sowie in Ricksprache mit den Mitarbeitenden unbedingt notwendig ist.
Wenn Interaktionen der Teilnehmenden wie z.B. in einem Workshop zwingend erforderlich
sind oder auch Besuche bei Dualen Partnern z.B. in der Produktion nur in Prasenz stattfinden
kénnen, kdnnen Dienstreisen genehmigt werden. Bei Genehmigungen oder Anordnung einer
Dienstreise sollte im Rahmen der Firsorge beispielsweise auf die Einhaltung von Arbeits-
schutzstandards und Hygienevorschriften, Beginn und Ende der Dienstreise unter Beachtung

der Auslastung des OPNV und generell die Wahl des Beforderungsmittels geachtet werden.
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11.2. Besondere organisatorische Malinahmen

Sicherstellung ausreichender Schutzabstéande

Die Nutzung von Verkehrswegen (u.a. Treppen, Tiuren, Aufzlige) ist so anzupassen, dass aus-
reichender Abstand eingehalten werden kann. Wo erfahrungsgemaf Personen- ansammlun-
gen entstehen (Zeiterfassung, Kantine, Werkzeug- und Materialausgaben, Aufzlige etc.) sollen
Schutzabsténde der Stehflachen z.B. mit Klebeband markiert werden. Auch bei Zusammenar-
beit mehrerer Beschéftigter, z.B. in der Montage, sollte der Mindestabstand zwischen Beschéaf-
tigten von 1,5 m gewahrleistet sein. Wo dies technisch oder organisatorisch nicht gewahrleistet

ist, sind alternative Mal3nahmen (Tragen von Mund-Nase- Bedeckungen) zu treffen.
Arbeitsmittel/Werkzeuge

Werkzeuge und Arbeitsmittel sind nach Mdglichkeit personenbezogen zu verwenden. Wo das
nicht maglich ist, ist eine regelmaRige Reinigung insbesondere vor der Ubergabe an andere
Personen vorzusehen. Andernfalls sind bei der Verwendung der Werkzeuge geeignete
Schutzhandschuhe zu verwenden, sofern hierdurch nicht zuséatzliche Gefahren (z.B. Erfas-
sung durch rotierende Teile) entstehen. Dabei sind ebenfalls Tragzeitbegrenzungen und die

individuelle Disposition der Beschaftigten (z.B. Allergien) zu bertcksichtigen.

Arbeitszeit- und Pausengestaltung

Belegungsdichte von Arbeitsbereichen und gemeinsam genutzten Einrichtungen sind durch
MalRnahmen zur zeitlichen Entzerrung (versetzte Arbeits- und Pausenzeiten, ggf. Schichtbe-

trieb) zu verringern.

Bei der Aufstellung von Schichtplanen ist zur weiteren Verringerung innerbetrieblicher Perso-
nenkontakte darauf zu achten, mdglichst dieselben Personen zu gemeinsamen Schichten ein-
zuteilen. Bei Beginn und Ende der Arbeitszeit ist durch geeignete organisatorische Maf3nah-
men zu vermeiden, dass es zu einem engen Zusammentreffen mehrerer Beschéftigter (z.B.

bei Zeiterfassung, in Umkleideraumen, Waschraumen und Duschen etc.) kommt.

Aufbewahrung und Reinigung von Arbeitsbekleidung und PSA

Besonders strikt ist auf die ausschlie3lich personenbezogene Benutzung jeglicher Personli-
cher Schutzausristung (PSA) und Arbeitsbekleidung zu achten. Die personenbezogene Auf-
bewahrung von Arbeitsbekleidung und PSA getrennt von der Alltagskleidung ist zu ermdgli-

chen. Es ist sicherstellen, dass Arbeitsbekleidung regelmaRig gereinigt wird. Wenn ausge-
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schlossen ist, dass zusatzliche Infektionsrisiken und/oder Hygienemangel (z.B. durch Ver-
schmutzung) entstehen und hierdurch zugleich innerbetriebliche Personenkontakte vermieden
werden kdnnen, ist den Beschéftigten das An- und Ausziehen der Arbeitskleidung zuhause zu

ermdglichen.

Zutritt hochschulfremder Personen

Zutritt hochschulfremder Personen ist derzeit nur im Rahmen von 8 5 CoronaVO Studienbe-
trieb und Kunst maglich. Fir kulturelle Veranstaltungen sind insbesondere die MalRgaben des

8§ 5 Absatz3 CoronaVO Studienbetrieb und Kunst zu beriicksichtigen.

Handlungsanweisungen fur Verdachtsfalle

Die Einrichtungen der DHBW haben Regelungen zur raschen Aufklarung von Verdachtsfallen
auf eine COVID-19-Erkrankung zu treffen. Insbesondere Fieber, Husten und Atemnot kénnen
Anzeichen fir eine Infektion SARS-CoV-2 sein.

Beschaftigte mit entsprechenden Symptomen sind aufzufordern, das Betriebsgelande umge-
hend zu verlassen bzw. zuhause zu bleiben. Bis eine arztliche Abklarung des Verdachts erfolgt
ist, ist von Arbeitsunfahigkeit des Beschaftigten auszugehen. Die betroffenen Personen sollten
sich umgehend zunéchst telefonisch zur Abklarung an einen behandelnden Arzt oder das Ge-

sundheitsamt wenden.

Risikogruppen

Beschaftigte, bei denen aufgrund arztlicher Bescheinigung die Behandlung einer Erkrankung

mit COVID-19 aufgrund personlicher Voraussetzungen nicht oder nur eingeschrankt moglich

ist oder ein erhohtes Risiko fir einen schweren Verlauf einer Erkrankung mit COVID-19 vor-
liegt, durfen nicht fir Tatigkeiten mit vermehrtem Personenkontakt und nicht fir Tatigkeiten ein-

gesetzt werden, bei denen der Abstand von 1,5 m nicht eingehalten werden kann.

Diese Informationen dirfen nur fir den Zweck der Entscheidung tber den konkreten Arbeits-
einsatz von Beschaftigten erhoben, speichert und verwendet werden, wenn die Beschaftigten
mitteilen, dass sie zu der dort genannten Gruppe gehdren; Beschatftigte sind zu einer solchen

Mitteilung nicht verpflichtet.

Die Informationen sind zu ldschen, sobald sie fur diesen Zweck nicht mehr erforderlich sind,

spatestens aber eine Woche, nachdem diese Verordnung aul3er Kraft tritt.
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Arbeitsmedizinische Vorsorge und Schutz besonders gefahrdeter Personen

Arbeitsmedizinische Vorsorge ist den Beschaftigten zu ermdglichen, beziehungsweise anzu-
bieten. Beschéftigte kénnen sich individuell vom Betriebsarzt / von der Betriebsarztin beraten
lassen, auch zu besonderen Gefahrdungen aufgrund einer Vorerkrankung oder einer individu-
ellen Disposition. Angste und psychische Belastungen miissen ebenfalls thematisiert werden
kénnen. Der Betriebsarzt / die Betriebsarztin kennt den Arbeitsplatz und schlagt dem Arbeit-
geber geeignete SchutzmalRnahmen vor, wenn die normalen ArbeitsschutzmalRnahmen nicht
ausreichen. Gegebenenfalls kann der Arzt/ die Arztin der betroffenen Person auch einen Tétig-
keitswechsel empfehlen. Der Arbeitgeber erféahrt davon nur, wenn der/die Betreffende aus-
driicklich einwilligt. Arbeitsmedizinische Vorsorge kann telefonisch erfolgen; einige Betriebs-

arzte / Betriebsarztinnen bieten eine Hotline fur die Beschéftigten an.
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Teil 2 Organisation von Veranstaltungen an der DHBW

Unter den Begriff der Veranstaltung fallen solche, die in Prasenz durchgeftihrt werden, insbe-
sondere Prifungs-, Lehr- oder Laborveranstaltungen (8 4 Abs. 1 Ziff. 1 CoronaVO Studienbe-
trieb und Kunst, 8 10 Abs. 6 CoronaVO). Fir solche Veranstaltungen gelten die in Teil 1 ge-

nannten Anforderungen.

Der Prasenz-Studienbetrieb an der DHBW wird bis zum 30.11.2020 ausgesetzt; digitale For-
mate und andere Fernlehrformate sind unbeschadet dessen zul&ssig. Prasenzveranstaltungen
durfen in der Zeit nur bei entsprechender Zulassung durch das Rektorat der Studienakademie
durchgefihrt werden (8 la Abs. 8 CoronaVO; 8§ la Abs. 2 CoronaVO Studienbetrieb und

Kunst). Dies gilt insbesondere fiir:

1. Praxisveranstaltungen, insbesondere die spezielle Labor- bzw. Arbeitsrdume, ein-
schlie3lich Sportstatten, erfordern, insbesondere Laborpraktika, praktische Ausbil-
dungsanteile mit Patientenkontakt unter Einhaltung der Vorgaben der Klinika und Lehr-
krankenhéauser, Praparierkurse, sowie Veranstaltungen mit Uberwiegend praktischen
Unterrichtsanteilen,

2. Prifungen, insbesondere Abschlussprifungen sowie

3. Zugangs- und Zulassungsverfahren.

Voraussetzung ist, dass diese zwingend notwendig sind und nicht durch den Einsatz elektro-
nischer Informations- und Kommunikationstechnologien oder andere Fernlehrformate ersetz-
bar sind. Bei einer ggf. vorzunehmenden Priorisierung ist zu beachten, dass Prifungen die
hdchste Grundrechtsintensitat aufweisen. Deshalb kommt Prasenzprifungen regelmafiig ein
Vorrang vor Lehr- oder Praxisveranstaltungen zu. Innerhalb der Prifungen sind entweder
Nachhol- bzw. Wiederholungsprifungen oder solche Prufungen vorrangig zu bericksichtigen,
aufgrund derer das Studium in der regularen Zeit absolviert werden kann. Der Hinweis u.a. auf
Prifungen als zulassungsféahige Ausnahmen vom Présenzverbot ist auch in § 1a CoronaVO

Studienbetrieb und Kunst enthalten.

Eine Zulassung kann dann erfolgen, wenn nach Prifung und Abwéagung aller relevanten Um-
stande eine sachliche Rechtfertigung fur die Durchfiihrung der Veranstaltung in Prdsenz und
damit eine Abweichung von der Regel eines prasenzfreien Studienbetriebs gegeben ist. Die

Zulassung erfolgt einzelfallbezogen auf Antrag der zustéandigen Studiengangsleitungen. Fir die

Prifung sind insbesondere folgende Gesichtspunkte einzubeziehen:
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- Es muss bereits im Zeitpunkt des Genehmigungsverfahrens zur Zulassung der Prasenz-
veranstaltung (und nicht erst nach erfolgter Zulassung oder erst am Tag der Durchfiihrung
der Lehrveranstaltung oder Priifung!) sichergestellt sein, dass die zum Zwecke des Infekti-
onsschutzes gebotenen Regelungen fir die Durchfihrung der Veranstaltung an der Studi-
enakademie allgemein und sowie explizit fiir die konkrete Veranstaltung eingehalten werden
kénnen.

- Die Veranstaltung ist trotz flexibler Moglichkeiten zur Durchfiihrung von digitalen Forma-
ten bei Lehre und Priifungen (siehe Handreichung fur das Vorgehen in Prifungsfragen wah-
rend der Corona-Pandemie) nicht durch den Einsatz elektronischer Informations- und Kom-
munikationstechnologien ersetzbar. Prufungen der héheren Studienjahre werden sich ggf.
eher durch digitale Formate oder im Wege einer Anderung von Prifungsformen durchfiihren
lassen als Grundlagenprifungen des ersten oder zweiten Studienjahres. Eine Ersetzbarkeit
dirfte dann ausscheiden, wenn die im Modul zu erwerbenden Kompetenzen nicht oder nicht
angemessen in einem digitalen Format gepruft werden konnen.

- Eine sachliche Rechtfertigung kann jedoch auch bei Prifungen des letzten Studienjah-
res vorliegen, wenn z.B. eine zeitliche Verschiebung der Prifung bedeuten wirden, dass
ein Studienabschluss zeitnah nicht mehr gewahrleistet werden kann. Dies durfte vor allem
bei Wiederholungsprifungen oder gar letztmaligen Prifungsversuchen der Fall sein,
bei deren Nichtbestehen der Priifungsanspruch verloren geht. Es kann auch sachlich ge-
rechtfertigt sein, eine Wiederholungsprufung in derselben Form durchzufiihren wie die Erst-
prifung, oder eine letztmalige zweite Wiederholungsprifung in der regularen Form als
mundliche (Prasenz-) Einzelprifung anstelle einer Online-Prifung, vor allem dann, wenn der

Prifling sich gegen die Durchfuihrung in einem digitalen Format ausspricht.

Erganzend wird auf die Hinweise in der ,,Handreichung zum Umgang mit Prifungen wah-
rend der Corona-Pandemie* (Anlage 1) verwiesen. Bei einer Anderung von Priifungsformen,
bei geé&nderten Prufungsformaten (z.B. Online-Prufung statt Prasenzprifung) und den damit
verbundenen wesentlichen Prifungsbedingungen ist vor der Priifung geman der Satzung tber
den Einsatz alternativer Prifungsformen und alternativer Prufungsdurchfiihrung aufgrund von
Einschrankungen im Prufungsbetrieb der Dualen Hochschule Baden- Wirttemberg (Corona-
Prifungsordnung DHBW) vorab die Zustimmung eines jeden betroffenen Priflings einzuholen.
Die Zustimmung sollte aus Grinden der Beweisbarkeit in einem eventuellen Rechtsverfahren
zumindest in Textform vorliegen (z.B. E-Mail oder fotografierter Scan einer vom Studierenden
schriftlich formulierten Erklarung). Alternativ kann ein Einverstandnis in die Anderung der Prii-
fungsbedingungen auch daraus abgeleitet werden, dass die/der Studierende mit der Bearbei-
tung der Prifung in Kenntnis der geanderten Prufungsbedingungen beginnt. Ein solches kon-

kludentes Einverstandnis dirfte im Zweifel ausreichend sein.
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Fir die Bejahung einer ,,zwingenden Notwendigkeit” fir die Durchfiihrung einer Veranstaltung
in Prasenz gelten strenge Anforderungen. Denkbar ist eine zwingende Notwendigkeit etwa bei
unaufschiebbaren Praxis- bzw. Laborveranstaltungen mit einem unersetzbaren Bedarf an
technischen Geraten (vgl. auch § 1a CoronaVO Studienbetrieb und Kunst). Abgesehen davon
wird fur die Durchfiihrung z.B. der Lehrveranstaltungen des Erstsemesterjahrgangs des Stu-
dienjahres 2020/2021 trotz winschenswerter sozialer Kontakte im Regelfall keine zwingende
Notwendigkeit bestehen. Auch sind derzeit (Stand: November 2020) keine unaufschiebbaren

Veranstaltungen des Abschlussjahrgangs zwingend durchzufiihren.

Die Entscheidung zur ausnahmsweisen Zulassung und Durchfiihrung von Veranstaltungen
nach den oben genannten Voraussetzungen, werden durch Beschluss des Prasidiums auf
die*den zustandige*n Rektor*in der Studienakademie bzw. den Direktor des DHBW CAS dele-
giert. Eine Weiterdelegation, z.B. an Studiengangsleitungen, ist nicht zulassig. Eine Amtsstell-
vertretung ist nur in besonderen Ausnahmeféllen méglich. Eine Einbeziehung des Préasidiums

in Einzelfallentscheidungen ist kraft der Delegation nicht erforderlich.

Die Erforderlichkeit der ausnahmsweise zugelassenen Veranstaltungen ist vor Ort an den Stu-
dienakademien und am DHBW CAS zu prifen und zu dokumentieren. Zur Dokumentation wird

die anliegende Checkliste (Anlage 2) vorgeschlagen.

Das konkrete Zulassungsverfahren legen die Rektorate der Studienakademien fest. Hierfir
bestehen Empfehlungen seitens des Prasidiums. Im Falle einer Zulassung sind die in Teil 1
genannten Anforderungen an Hygieneschutzmal3nahmen, Arbeitsschutz, Datenerhebung

usw. einzuhalten.

Version 8 04.11.2020 16



	A Rechtlicher Rahmen
	B Umsetzung an der DHBW
	Teil 1 Infektions- und Arbeitsschutz
	1. Zutritts- und Teilnahmeverbot
	2. Ansammlungen
	3. Veranstaltungen
	4. Datenverarbeitung
	5. Abstandsgebot
	6. Mund-Nasen-Bedeckung
	7. Mensen, Cafeterien
	8. Hausrecht
	9. Hygieneanforderungen
	oder, wenn dies nicht möglich ist,

	10. Hygienekonzepte
	11. Arbeitsschutz
	11.1. Besondere technischen Maßnahmen
	Teil 2 Organisation von Veranstaltungen an der DHBW

